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Das ırken (Jottes erhalb 1NeSs evolutıven Weltbildes
Systemaltische eologıe, Naturwissenschaft und Religionspäda2021k Im
Dialog

Problematık und Forschungsdesiderat
ahrhundertelang schlen C5, als waren das relıg1öse und das naturwissenschaftlıche

nıcht mıteinander vereinbaren. Se1it Mıiıtte des ahrhunderts SINd dıe
Fronten zwıschen eologıie und NaturwIissenschaften eulliCc aufgebrochen. Der ]n..
zwıschen sehr lebendıg geführte interdiszıplınäre Dıialog basıert auf der Eınsıcht, dass
dıe Wirklichkeıit viel komplex Ist, als dass CS 11UTr eiınen möglıchen ugang SC-
ben Oonnte uch WE sich der Theologıe SCANON seI1it ängerer eıt die Erkenntnis
durchgesetzt hat, dass dıe Evolutionstheorie keıine Bedrohung des CArıstıchen ChÖp-
fungsglaubens arste. wurde bısher doch 191008 einzelnen Ansätzen weıtergedacht,
welche ONSEQUENZEN sıch daraus für dıe Gotteslehre ergeben. DiIe gegenwärtige SyS-
tematıische Theologıe einen intensıven Dıalog dıe und Weiıse, WIE Im KOnN-
(EeXT eINnes evolutıven Weltbildes ANSCHICSSCH VON (jott enken und sprechen ist‘!
und inwlefern sıch e1INt solche (jottesrede VON Beschreibungen des Irkens es in
der tradıtionellen Theologıe unterscheıden MUuUSsS Ins Bewusstsein gerufen wurde dıe
Notwendigkeıit dieses Diıiskurses Uurc eine vertiefte 1ICUC Beschäftigung mıt der VOIU-
tionstheorıe VON Charles Darwın asslıc. SeINES doppelten Jubiläums 7009 *
Die Einsıcht, dass (Gott als chöpfer nıcht inge ‘herstellt‘, sondern den Geschöpfen
Potenzıal erleıiht Selbstentwicklung, hat weıtreichende Konsequenzen nıcht 11UT

für das Schöpfungsverständnıis, sondern auch für das Verständnıis VON (jottes MaC)
VON under, VON göttlıcher orsehung und besonders das Verständnıis der Theodi-
Z6C Eine Kontext des evolutıven Weltbildes konziıplerte theologisch und naturwI1Ss-
senschaftlıch verantwortete Rede VO  = iırken (jottes kann jedenfalls nıcht NaılvV VOIN e1-
1IC)  = DU!  e  en göttlichen Eıngreifen VOoNn außen den Verlauf der Welt ausgehen.
Die damıt verbundene Problematı DZW Fragestellung ist zugleich VON Relevanz für dıe
Relıgionspädagogik und besonders den Sschulıschen Religionsunterricht, der en VCOI-

andertes (jottesverständnıiıs auf dem Hıntergrund des evolutıven Weltverständnisses
nıcht lgnorleren kann /Zwar exIistliert bısher eine Vıelzahl VOI Unterrichtsmater1ialıen

naturwissenschaftlich-theolog1ischen 1alog; en rundlagendıskussion wıird 1N-
nerhalb der Religionspädagogık Jedoc! 1Ur unzureichend betrieben *

Vgl IhP 1/2010 Ist Gott och der ede wert?; eorz Baudler, Darwın, Einstein und Jesus.
Christsein Universum der Evolution, Düsseldorf 2009; ONKe Dennebaum, Keın Raum mehr für
Gott? Wissenschaftlicher Naturalısmus und christlicher Schöpfungsglaube, ürzburg 2006:;: Patrıck
Becker, Keıin Platz für (Gott? Theologıe 1!  er der Naturwissenschaften, Regensburg 2009

Charles ODe: Darwıin wurde VOT 200 Tren geboren und veröffentlichte VOL 150 Jahren sein
Hauptwerk „„Uber die Entstehung der Arten Uurc! natürlıche Zuchtwahl“, dem dıie moderne
Evolutionstheorie begründete. Das Darwın-Jubilium Anlass für zahlreiche Publikationen inner-
halb des theologisch-naturwissenschaftlichen Dıalogs, dıe überwiegend Adus theologısch-systematı-
scher Perspektive en

Neben IN Rothgangels tudıe CS Naturwissenschaft und eologıe. Wissenschaftstheoreti-
sche Gesichtspunkte 1mM Horizont rel1igionspädagogischer Überlegungen, Öttingen Sınd 1ler

Dieter Emels, Wegzeıchen des Glaubens ber die Aufgabe der Katechese angesichts eiıner
Religionspädagogische Beıträge /2011
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/um Forschungsstand
Martın Rothgangel bestätigt die unterschätzte Relevanz VON naturwıissenschaftlich-
theologischen Fragestellungen praktısch-theologischen Kontext und fordert neben
elIner kumulatıven orschung eIıne „dıfferenzlerte Berücksichtigung des Subjekts und
seiner alltagsweltliıchen Theorien Themenbereich “ Naturwıissenschaft und 1 heolo-
gie 4 uch Chrıstian Öger lädıert dafür, dass das Naturwissenschaft und
Theologie keineswegs der Domäne der Systematischen eologıe unterstellt ISt, sondern
eInNes eigenständıgen relıg10nspädagogischen Zugangs bedart. Högers qualitativ-empirI1-
sche Untersuchung macht IC} dass siıch elınerseılts den chöpfer- und I ranszen-
denzeıinstellungen VON befragten Abıiturienten „eine Kontinulntät CArıstliıchen Chöp-
fer- und Gottesglauben aufwelsen Oder zumındest nıcht ausschließen“ lässt Anderer-
selits konstatiert der Autor aher auch e1INı eutliche Tradıtionsferne, „dıe In der (Gottes-
Irage jegliche Anknüpfungspunkte selbst einem weiıt gefassten Traditionsbegriff

cvermiıssen 4aSS
nNnnerNna| der Relıg1onspädagogik exIistiert eine breıte Forschung es VoNn
Kındern und Jugendlichen, dıe dıe Schwierigkeiten mıt der tradıtıonellen Rede VOoNn (JoOtt
sehr euUlic. herauskrtistallisıert. Die umfangreıiche empirische rhebung VOIl Hans-
eor? /iebertz U.CQ ZUT Religiosıität VOoN Jugendlichen hat SEZEIN, dass die tradıtiıonel-
len Istlıchen Gottesvorstellungen be1 ihnen eutlich Relevanz verloren haben /
Ziebertz fasst selinen WIE 01g „Höhere aC| en vogue’ C1IS-

81UUS der Krise
Für dıe vorliegende Fragestellung SINd außerdem relıg1onspädagogische Studien

VON indern und Jugendlichen VON Interesse. erster Stelle sınd hıer dıe
2001 VON et0o Luzius Fetz, arl Helmut EeICi und eler Valentin veröffentlichten
LäangS- und Querschnittuntersuchungen Weltbildentwicklung und ZU) Schöpfungs-
verständnıs be1 indern und Jugendlichen nennen?: SIe stellten test, dass hauptsäch-
ıch rel1g1Öös sozlalisierte Kınder über en unreflektiertes Schöpfungsverständnis”” verfü-

VOIl Science und echnık geprägten Mentalıtät. Miıt dıdaktıiıschen Sk1ızzen den I hemen Liebe und
Geschlecht’ und ‘Friede’, Freiburg/Br. 1972; Hans-Ferdinand ngel, Naturwıissenscha: und echnık

Relıgionsunterricht, Ta 1988; Veıt-Jakobus zeterıcı Naturwissenschaftliıch-technische
Welt und atur Relıgionsunterricht. FEine Untersuchung VOI Materialıen ZUI11 Relıgionsunterricht
In der Weıimarer epublıl und In der Bundesrepublık Deutschlan: (1918-1985), Bde Frankfurt/M
1990; Ul Hunze, DIie Entdeckung der Welt als chöpfung. Relıg1öses Lernen naturw1issen-
schaftlıch geprägten Lebenswelten, Stuttgart 2007:; ıSan Öger, Abschied VO] Schöpfergott?
Welterklärungen von Abiıturientinnen und Abiturienten qualitativ-empirisch relıg1onspädagogischer
ySe, Berlın 200  O0

Rothgangel 1999 1 Anm
Öger 2008 SI 292

°Vgl Hans eorgz Ziebertz Borts eım Ulrich Rıegel, Relıgiöse Signaturen eute Eın relıg1-
Onspädagogischer Beıtrag empirıschen Jugendforschung, Gütersloh Freiburg/Br. 200°  s
Vgl ebd., 326-336
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Vgl eto Luzius etz arl 'elmut RIC 'eter alentin, Weltbildentwicklung und Cchöpfungs-

verständnıs. Eıne strukturgenetische Untersuchung be1 Kındern und Jugendlichen, Stuttgart 2001
Das artıfızıalıstische Vorstellungsmuster für das Schöpfungsverständnis ist uch be1l Thomas VonNn

quıin esimMmen Vgl ders., umme die Heıden (hg arl Paulus Engelhardt).
Z Darmstadt 1982, DE



Das hırken (rottes nNnerhalb eINnes evolutıven Weltbhildes

SCH, das Ss1e als °‘artıfiızıalıstisch' qualı  Jeren und das dem chöpfungsverständnıs der
1DE. und der Vorstellung VON einem °‘Hersteller-'  ‚ott‘ entspricht. War der Arütfizıla-
lI1ısmus der griechıschen und christlich-jüdıschen De:  Tadıll1on Jange eıt das domı1-
niıerende Welterschaffungsmodell, wurde (1 der Neuzeıt VO dem wachsenden Eın-
USS der Naturwıissenschaften zurückgedrängt. Dass Kınder der ege. ber en artıf1l-
zialıstısches Cchöp  sverständnıs verfügen, geht bereıts auf ean Piagets Forschungs-
ergebnisse ZUL Erkenntnisentwicklung zurück . ** In der Adoleszenz wırd dieses elter-
schaffungsmodell jedoch mıt zunehmender Reflexionsfähigkeit kritisch interfragt, weıl
sıch dıe kognitiven Strukturen verändern. ach Pıaget olg dıe ontologische“ Entwick-
lung anderen Gesetzmäßigkeıten als die logisch-mathematische: en be1l ogisch-
mathematıschen ren eIne N der anderen hervorgeht (*Fılıation'), ersetzen
sıch alte Auffassungsweısen erhalb der ontologischen ntwıicklung UTE LIEUC

stitution’). Diese Substitution Ist be1l der Ablösung eıner fiınalen anımistisch-artifizlalisti-
schen Erklärungsweise Uurc mechanıstisch-kausale Vorstellungen bemerkbar.!© Das
bıblısche und vielTacC damıt auch der bıblısche Schöpfungsglaube erscheımnt
dann als Irag- und unglaubwürdig, WC das dlıche artıfızıalıstısche chöpfungsver-
ständnıs unreflektiert bleıibt und eın Weltsichtparadıgma mıt Exklusivıtätsanspruc) VCI-

wird. ” iıne prinzıplelle „Eınsıcht In dıe Komplementarıtät VON Weltsıc  ara-
1gmen  c. SeTzt VOTQaUS, dass „dıe E1genart, Leıistung und Tragweıte der Jeweılıgen Welt-
sıchtparadıgmen als Erkenntnismuittel EWuU. SInd eıspiel der Symbolcharak-
ter des Schöpfungsberichts und der Modellcharakter der Naturwissenschaften  c416.
Die Forschungsergebnisse VOoONn Felz, EICi und Valentin, aber auch dıie Arbeıt VON (JUl-
do Hunze zeigen, dass Jugendliche prımär ein naturalistisches aben und en
tradıtıone artıfizialıstısches chöpfungsverständnıs nıcht mehr plausıbel erscheınt. AT
enTalls bleibt en deistisches Gottesverständnıis. das davon ausgeht, dass Gott ZWi

ang dıe Welt erschaffen hat, 1: dıe Welt aher sıch selbst überlassen hat

Ziel und Konzept des Dissertationsprojekts
Meın Dissertationsprojekt hat Ziel: der rage nach dem ırken (jottes urc eINt!
eologische Integration der physı  ischen und biologischen Evolutionstheorien nach-
zugehen und damıt einen Forschungsbeıitrag für die Systematische eologıe leısten,
der VOT em In rel1ıg10nspädagogıscher Hınsıcht chtbar emacht werden soll ((0)
dert ist dazu zunächst eine denkerıische Vermittlung VON evolutionärer Jologıe und
Kosmologie mıt der CHTFIS!  iıchen Glaubenslehre Verschiedene Modelle der gegenwärti-
SCH eologie sollen systematisch aufgeze1igt und hinsichtlich ıhrer Gemeimmnsamkeıten
und Dıfferenzen, iıhrer Chancen SOWIE möglıcher Aporıen analysıert werden. Auf diese

Vgl etz RIC] Alenin 2001 16/1.12 Vgl ebd., Vor em 1Im irühen Grundschulalter ist das bıblısch-artifizialıstische ChÖp-
{ungsverständnis für Kınder plausıbel, weıl ihren kognitiven Strukturen entspricht.
1 „Dıie 'ontologische’ Entwicklung bestimmt WIE dıie Wiırklichkeit aufgrund der jeweıls entwI1-
kelten Real-’ der Wiırklıiıchkeıitskategorien begrifflich gedacht und vorgestellt WwIrd. CO (ebd., 145)

Vgl eDd.:: 145{7.
L5 Vgl ebd 151
16 Ebd
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Weilse soll der Dıialog zwıschen Theologıe und Naturwissenschaften eiıne rel1g10nNS-
pädagogische erspektive bereichert werden. Die Schüler/innen Jugendalter sollen
unterstutzt werden be1l der N!  icklung eInes evolutıven Chöpfungs- und eltver-
ständniısses SOWIE eines aAM  N Verständnisses des Handeln (Gottes Damıt soll
erhındert werden, dass Schöpfungsglaube unreflektiert einbricht Oder aber UMNSC-
kel  S Kreationiısmus verbleıibt Ermöglıcht werden soll vielmehr, dass ihre Vorstel-
Jungen VO Handeln sıch Jenseıts der Alternatıven VOIN punktuellem Eıingreifen und
De1ismus bewegen


